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t 2M$tmtint

W@d)mei>ci ifd>e ffliilität ;]citm\%.
Organ bet¦ fdjwctjenfffy'ett Sltmee-

Per Sojmrij. $Uitftr3ritfn)rift XXII. hWH-

SBafel, 16. Qum. II. 3al)rcjancj. 1856. ¦Mro* 48.
2>ic fdjweijerifdje SKUttärjcttung crfdjctnt jroeimal in ber SBeajc, jcweilen SDtentagö unt> «DonncrftagS Slbcnfcc?. Der $rci$ biö

@nbe 1856 tft franco burdj bie ganje ©ajrocij gr. 7. —. Die *8cftcllungen werben birect an bie 93crlagSljanblung „bit £>d)roeia-
baufer^fepe tflerlagebucljtHtnMuns in gafcl" atrcfjlrt, fcer 93ctrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten rurd)*9iadjnajjrne erhoben.

S3erantwertltd)c SRcbnftton: Jpanö 2Sietanb, aJtajor.

*T>aö @t. ©aller <&enbfa)reiben.

(©djluß'.)
«Öorauö übernehme ter 23unt tie ©tellung unt

SSefoltmig aua) ter Stifantcrie-Suftruftoren gieia)
denjenigen für tie ©pejialroaffen. Slnortuungeu
jum Ucbertrittc tet beffern fantonalcn Snftruftoren
inten ©ienft ter Eitgenoffcnfcbaft werten feiner
©djroierigfeit unterliegen. 'SBir erachten aber and),
taß «Dlilttärfdjttlen für tie Snfanterie, ganj gleidj
oter ähnlich wie für tie ©pejialroaffen erridjtet unt
inten fämmtlid>en iÄantoneu burdjgefübrt werten
tonnten. Em £aitptcrfortcrniß für tie militärifdje
^rauchbarfeit cincö «Dtilijhcercö — tie befte S£c-

tücbtigtiug nidjt nur ter Offtjierö-, fonbern aud)
ter Unterofftjicröfatrcö, — märe tamir, roobf in
auffalleutcm Slbftantc gegen jeßt, juoerläßig
erreichbar.

Sn unferm Äanton ift ter «Kcfrutcniinterridjt für
bie Snfanterie feit Einführung unfereö «Dtttitärge-
fefteö oon 1852 öoilfottimcu eentraiifirt. Tev ganje
Unterridjt roirt am £auptorte in einer ununterbro-
djenen ©djulc ertbcilt mit roir ftntcn tiefe Einrichtung

nicht nur in militärifdjer £fuftdjt für tte S»-
ffruftion teö «Dtanneö in ten fämmtltajcn ©iciiir-
jrocigen turdjauö fachgemäß, fontern auch rüdftchti-
lia) lex Beitberroentung feitenö ter «Dtannfehaft unt
her laufentcn Äoftcn. Seetere ftnt nunmehr, obroobl
fte für tte Äantonsfaffc beträdjtlidj fein muffen, hoch
an fta) roeit geringer, atö unter frühem Einrichtungen,

bei roeldjen tie «Hefritten auf ten einjelnen
©emeinte oter Oiuartierplänen egerjirt rourbeu
unt biefelben perpflteptet roarcn, ihren Unterhalt
felbft jn beftreiten. Eine beffere 23orforge unt @a-
rantic für tie eittfpredjente Sluörüftung teö «Dtanneö

geht tamit noch Jpanh in %anl.
Eine foldje ©chule fönntc nun obne allen Slnftant

unmittelbar pom Äanton an tie Eitgenoffcnfcbaft
übergehen.

Sluf äbniidje SBeife nebmen roir an, roerbe wohl
aua) bei antern ©tänben 545ereitwilltgfeit walten,
ibre fantonalcn Snftrnftionöcinricbtungcn für bie
Snfanterie in eibgenöfftfebe aufgeben *u laffen.

.Ta lai «Dtilitär toeb wefentlicf)., wenn nicht atiö-
fchfießltch, nur jum ©ienfte für taö gemeinfame
batcrlanb gcbilbet roirt, fo entfprtdjt ein fofeber
Uebergang audj ooflfommen ter Jtatur ter ©adje.
Sa im. Einflange mit ten übrigen Einridjtungen
unfereö 33untcö bleibt tie Stiftung ter Äantone für
taö «Dtilitär jebcnfaflö nicht unter .tem. ridjtigen
Sßcrhältniß, fo laiujc tiefefben and) nur tie ooflfom-
ntenc Sluörüftung. ter «Dtannfehaft.beftreiten unt
übertieß tie Sieferung cincö bcträdjtlidjcn Äricgö-
materialeö jur Saft haben.

«Dttt Stecht bat taher tie «öunteöoerfaffung unt
taö bejügliche Sßunteögcfc$ eine roeitere Eeutralifa-
tion teö «Dhiitärrocfenö oorgefeheu unt.mit «Bergnü-
gen entnehmen roir aud) Sorem neueften Slmtö-
beridjtc, taß tie grage ter Einführung einer folcben
bereitö in Shrero ©djooße angeregt roorten ift unt
für eine bejabentc SSeantroortung Sluöftdjt waltet.
Sllö ein beteutfameö Reichen mag eö gleiajfaUö an-
.gefcb.cn roerten, taß äbniidje Slnftchteu, roie tie bter
angebeuteten, auch antermartö in t^efellfdjaftcn unt
in ter Öcffcntiidjfeit febon Sluötrud erhalten haben.
Wit 3uocrfidjt barf taber auf roeitere Sluöbrcitung
unt Slncrfcnnunt} berfclben gerechnet roerten.

SBenn roir ntä)t fehr irren, fo fühlen ftcb, roenn
nicht tie meiften Äantone, toeb roenigftenö oielc
berfclben turch tie Slnfpractjen für taö «Dtilitär fdjrocr
bclaftct, fo taß eine Eentralifation, roeldje ju einer
roefentlichen Erleichterung berfclben führen roürte,
faum auf '§injbcr'nfffc ito'ßcn fönntc.

Tai) biefelbe nicht mit ter S3untcöoerfaffung felbft
fchon roeiter perpflidjtenb auögefproajcn roürte, war
ohne Sroeifel hohe «JBeiöbcit **- neben antern Sttütf-
ftajtcn jumaf roegen ter Ungewißheit ter ©eftaltuug
ter ftinanjoerbättniffe teö neugegrünteten ©emein-
wcfcnö, welcbeö nicht jum SBorauö überlaftet werten
türfte. Ta ftcb nun aber tie S3unteöftnanjen in
glüdliajfter SBeife geftattet unt bereitö fo fonfolibirt
haben, taft gegenwärtig ein febr beträcbtlieber,
regelmäßiger Ueberfcbuß ber Einuabmcn über tie
bisherigen Sluögaben beö $unbcö gewift ift, and) wenn
angemeffene ©erwentungen im ©inne beö Slrtifelö 8.
ftattftnben, fo bürfte wobj ber 3<ttputtft gefommen
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Das St. Galler Sendschreiben.

(Schluß.)
Voraus übernehme dcr Bund die Stellung und

Besoldung auch der Jnfankcrie.Jnstruktorcn glcich
dcnjcnigcn für die Spczialwaffcn. Anordnungcu
zum Ucbcrtrittc der besscrn kantonalcn Jnstruktoren
in dcn Dienst dcr Eidgenossenschaft werden kcincr
Schwierigkeit unterliegen. Wir erachten aber anch/
daß Militärschulcn für dic Jnfantcric, ganz glcich
odcr ähnlich wie für die Spezialwaffcn crrichtct und
in den fämmrlichcn iKantoncu durchgeführt werden
könnten. Ein Hauplcrfordcrniß für die militärifche
Brauchbarkeit cincS Milizheeres — die beste Bc-
tüchtignng nicht nur dcr OfstzicrS-/ fondcrn auch
der UnterofstzicrSkadrcö, — wärc damit, wohl in
auffallendem Abstandc gcgcn jetzt, zuvcrläßig
erreichbar.

In unferm Kanton ist dcr Rckrutcnunterricht für
die Infanterie feil Einführung unfereS Mtlitärge-
fetzeS von 1862 vollkommen centralism. Der ganze
Unterricht wird am Hauptorte in emer ununterbrochenen

Schulc ertheilt und wir stnden diefc Einrich.
tung nichr nur in militärifcher Hinsicht für die
Instruktion dcS ManneS in den fämmtllchcn Dienst-
zweigen durchaus fachgemäß, fondcrn auch rückstcht,
lich der Zeitverwendung fcitenS dcr Mannfchaft und
der laufenden Kosten. Letztere stnd nunmehr, obwohl
sie für die Kantonökassc beträchtlich fein müssen, doch
an sich weit geringer, alö unter frühern Einrichtungen,

hei welchen die Rekruten auf den einzelnen
Gemeinde, oder Quartiervlätzen exerzirt wurdeu
und dicfclbcn verpflichtet waren, ihren Unterhalt
felbst zu bestreiten. Eine bessere Vorforge und
Garantie für die entfprechcndc Ausrüstung deS Man.
ncö gcht damit noch Hand in Hand.

Eine folche Schule könnte nun ohne allen Anstand
«Mittelbar vom Kanton an die Eidgenosscnfchaft
übergehen.

Auf ähnliche Weife nehmen wir an, werde wohl
auch bei andern Ständen Bereitwilligkeit walten,
ihre kantonalcn Jnstruktionöeinrichtungen für die
Infanterie in eidgenössische aufgehen zu lassen.

Da das Militär doch wesentlich,, wenn nicht
ausschließlich, nur zum Dienste für daö gemeinsame
Vaterland gebildet wird, fo entfpricht ein folchcr
Uebcrgang auch vollkommen dcr Natur der Sache.
Ja im Einklänge mit den übrigen Einrichtungen
«tifcreS Bundes blcibt die Leistung der Kantonc für
daS Militär jedenfalls nicht unter dem. richtigen
Verhältniß, fo lange dieselben auch nur die volttom.
mcnc Ausrüstung dcr Mannschaft bestreiten und
übcrdicß die Lieferung eines beträchtlichen Kriegs.
matcrialeS zur Last haben.

Mit Recht hat daher die Bundesverfassung und
das bezügliche BuudeSgcfctz eine weitere Centralisation

dcS MilitärwcsenS vorgefcheil und mit Vergnügen

entnehmen wir auch Ihrem neuesten AmtS-
berichte, daß die Frage der Einführung einer folchen
bereits in Ihrem Schooße angeregt worden ist uud
für eine bejahende Beantwortung AuSstcht waltet.
AlS ein bedeukfamcS Zcichcn mag cS glcich'fallS
angcfchcn werdcn, daß ähnliche Ansichten, wie die hicr
angedeuteten, auch andcrwartS in Gcfellfchaftcn und
in der Oeffentlichkeit schon Ausdruck erhalten haben.
Mit Zuversicht darf daher auf weitere Ausbreitung
und Anerkennung dcrfclbcn gerechnet werden.

Wenn wir nicht fchr irren, so fühlen stch, wenn
nicht die meisten Kantonc, doch wenigstens viclc
dcrsclbcn durch dic Ansprachen für daS Militär fchwer
belastet, so daß eine Centralisation, welchc zu ciner
wcscntlichcn Erlcichtcrung dcrfclbcn führen würde,
kaum auf Hm vernisse stoßen könnte.

Daß dieselbe nicht mit der Bundesverfassung felbst
fchon weiter verpflichtend ausgefprochcn wurde, war
ohne Zweifel hohe Weisheit neben andern
Rücksichten zumal wegen der Ungewißheit der Gestaltung
dcr Finanzverhältnisse dcö ueugegrüudeten Gemein-
wefcnS, welches nicht zum Voraus überlastet wcrden
durfte. Da sich nun aber die Bundesfinanzen iv
glücklichster Weife gestaltet und bereits fo konfolidirt
haben, daß gegenwärtig ein fehr beträchtlicher, re-
gelmäßiger Ueberschuß der Einnahmen über die biS-
herigen Ausgaben deS Bundes gewiß ist, auch wenn
angemessene Verwendungen im Sinne deS Artikels 8.
stattfinde», so dürfte wohl der Zeitpunkt gekommen
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fein, jene mcbrcre Eentralifation jur Sluöfübrung
ju bringen.

Ein befonbere* SJegcbren, taß tabei porauö aucb
bic Snftruftion ter «Dtannfehaft ter ©pejialwaffen
pom 25unte ooflftäntig getragen werte unt er na-
mentlidj tie Äoften ter SSorfurfe, weldje por tem
Eintritte ter «Dtannfehaft in tie eitg.©chulcu ftatt-
ftntcn, übernehme, fcheint uns noa) befonberö
begrüntet, roeit tiefer Unterridjt fdjon nach tem 8ua>
flohen ter SJunbeöoerfaffung auch tem 23unte aui*
fajticjjlicb obfiegt.

SBaö tie Bicterbotungöfurfe unb überhaupt tie
Uebungen betrifft, roelcbe tie gorterhaftung ter
Sicnftfäbiglm bcjroedcn, fo roären roir aua) hier
ferne tapon, «Maßnahmen Porjufa)fagen,bura) welche
etwa tie ©töponibilität unb fortwäfjrente Tienft*
taugtidjfeit unferer pcrfdjiehene.n «Dtitijforpö unt
namentlich berjenigen ter Stefcroe, in weldjer eine
£auptocrtbeibigungöfraft teö Santcö liegt, aufgehoben

oter gefcbwödjt werten fönntc. Tai hingegen

glauben wir mit oollcr Beruhigung auöfprechcn
jntürfen, taß, fofern ter «DJann einmal für ten
©ienft ali ©oltat oter Offtjicr feine entfpredjente
25iftung erbaltcn unt taraufbin einige Uebungen
in tem Äorpö, roefdjem er angehört, mitgemadjt
bat, ju ten Äurfen ter «Bataiüone tie fomptete 3abt
ober gar eine Ueberjabf pou ©erneuten tann nicbt
unerläßlich ift, fontern ju einer 5tachübung für tie
äfteften Spange aua) lürjcrc Uebungen genügen
mögen.

Sntem wir nun, iperr »unteöpräfttcntl Ferren
25unteörätbel tiefe Slnftajten unt Slnträge Shrcr
geneigten Berüdfidjtigung empfebfen, nehmen roir
mit 3uvevfid)t an, taß ©ie fid) ju etufpreetjenben
«Dtaßnabmen oeranlaßt fchen roerten, roelcbe
geeignet feien, einem geroiffen «Dtif^bebagen, roelcbeö
ftcb über ein ftetcö ©ebroeflen ter fantonalcn «Dtilitär-
auögaben immer mehr geltenb macht, jn begegnen»

unt tie Bunteöjuftäntc tureb eine befrictigente
©eftaftung aua) in tiefer wefentlieben Bejiebung
weiter ju foufolitircn.

©chfießlieb benuften wir ten Slnlaß, ©ic unferer
poüfommencn Hochachtung unt Ergebenheit ju per-
fiebern unt empfebfen ©ie tabei fammt unö'tem
«Dtadjtfclju&e teö ipöchftcn."

93cric|>t beö eibg. ÜRilitätbepattemtuteö übet
feine ©efc&äfrdftsbrung int Sabr 1855.

(gortfeßung.)

©efchüfce.
TaS ©efdjüß für SluSjug unb Oteferbe ift Pollftänbig

Porbanben, unb an (|3ofttton8gefa)üß mangeln nur noch

»iet 12pfünber»Äanonen Pon ©enf unb bierjebn 6pfün«
ber Pon ©laruS, 3ug, ©djaffhaufen, SBalltß, Neuenbürg

unb ©enf; Otafetengeftelle fehlen nod) fed)Sjebn

für ben SJuSjug unb ad)t für bie JKeferPe, beren Sln-

fcbaffuug barf aber nad) ber nunmehr gefdjebenen geft»

fhllungbeS üJtobeltS in Salbe erwartet roerben. SBünfcb»

bat Wäre eS, baß eine Slnjabj alter unb unreglemehtari»

feber ©efdjüße, bie in einjelnen Äantonen nod) gebulbet
rourben, nunmehr umgegoffen unb ber neuen Orbonnanj
angepaßt würben.

2. PticgöfuhrwerFe.
3n ber SlnfOjaffung ber ÄriegSfuljrwerfe würbe, unb

ganj befonberS im 3abr 1855, öott ben Äantonen 9Bc«

fcntlidjeS geleiftet, wenn gleich felbft für ben SluSjug
nodj einiges mangelt, beffen «fperftellung nidjt öerfcbo*
bett werben foüte. 9tad) Slbrcdjnung ber für 1856
bereits beftellten ftuprwerie fehlen nod):

1) für ben SluSjug:
6 SlrtilleriefaiffonS ber Äantone 93afel»Sanbfcpafr,

Shurgau unb Sefftn,
3 SSorratbStaffetten bei frreiburg, 33afel*Sanbfd)aft

unb Slargau,
5 ©cbarffdjüßenfaiffonS bei ©d)wpj, Slargau unb

SBalltS,
6 3ttfanteriefaiffon8 bei Sujern, ©d)wpj, greiburg

unb ©enf.
2) Sftr bie Dtefetöe:

3 SlrtilleriefaiffonS bei 3ürid),
3 Sßorratbölaffetten bei Sujern uttb ©ototburn,
26©cbarffdjüßenfaiffonS J auf 15 Äantone ftd) Per*
57 3nfanteriefaiffon8 j tbeilenb.

£ie ©djanjjeug* unb iRafetenwageit ftnb größtentheilS
im 9tüdftanb, weit bie Orbonnanj für bie erftern nod)

niept erfdjienen ift unb baS SJtobell für bte leßtern erft

türjlid) beftimmt würbe.

3. ©efcbüljntuttittott.

SBaS bie ©efdjüßmunition betrifft, fo fann biefelbe,

nad) Grfüllung ber für baS 3apr 1856 üorgefebeneh

Slnfdjaffungen, für bie fahrenben Batterien beS SluSjugS
als naheju Porbanben betrachtet werben, mit ShtSnabme

ber Äartätfdjgranaten unb einer Slnjapl <&aubißpatrö*

nen, für weld)' Ießtere jebod) baö $ulPer größtentheilS
in 93ereitfd)aft ift; bagegen mangeln ben betreffenben

Äantonen bte Diafeten.

SSotlftänbtg ift bie ©efdjüßmunition füt ben SluSjug

in ben Äantonen ©olotburn, ©raubünben, Sfurgau
unb SBaabt öorbanben. Tex Äanton SBalliS aber t)at

nod) gar feine SJtunition für feine ©ebirgSbattette an»

gefebafft.

&ür bie Steferöe unb baS $ofttionSgefd)üß bleiben

hingegen nod) öiele Süden auSjufüllen, obfd)on im

3 apr! 1855 anerfennenSwertpe Slnfdjaffungen öon ®e-

feboffen aud) für biefe Slrmeeabujeilung gemadjt werbe«.

4. 9>ferbau$ruftuttA.

Sin SJferbauStüftungSgegettftänben tft mand)eS erganjt

worben. ©egenwärtig mangeln nöcb:
»ml. Sann«

9tu«jug. JJtcfcrtje. 2otal. 1855
mangelte».

Dtettjeuge für bie Beritte*

nen Slrtillcriften unb

bieÄaPalleru 69 147 216 329

Srainpfetbgefdjitre 216 503 629 931

S3aftfättel(©raubünben
unbSBaHiS) 21 88 109 109

«eint SluSjug ftnbenjd) Süden an Oteitjeugen beiben

Äantonen ©chwpj, Stppeujell SI. Otb- unb Slargau j d»

$ferbgefd}irren bei ©ebwpj, ©law«-, greiburg unp ;
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sein, jene mehrere Centralisation zur Ausführung
zu bringen.

Ein befondercö Begehren, daß dabei voraus auch
die Instruktion der Mannfchaft der Spezialwaffcn
vom Bunde vollständig getragen werde und cr na.
mentlich die Kosten der Vorkurfc, wclche vor dem
Eintritte der Mannfchaft in die cidg. Schule»
stattfinden, übernehme, scheint uns noch besonders bc.
gründet, wcil dieser Unterricht schon nach dem Buchstaben

der Bundesverfassung auch dem Bunde auö.
fchlicßlich obliegt.

WaS die Wtederholungskurse und überhaupt die
Uebungen betrifft, welche die Fortcrhaltung dcr
Dicnstfähigkeit bezwecken, fo wären wir auch hier
ferne davon, Maßnahmen vorzufchlagen, durch welchc
ctwa dic Disponibilité und fortwährende Dienst,
tauglichkcit uusercr verschiedenen Milizkorps und
namentlich derjenigen dcr Rcserve, in wclchcr eine
HauptvcrthcidigungSkraft dcS Landes liegt, aufgehoben

odcr geschwächt wcrdcn könnte. DaS hinge,
gen glauben wir mit voller Beruhigung auSfprcchcn
zu dürfen, daß, fofern dcr Mann cinmal für den

Dicnst alS Soldat odcr Ofstzicr fcine entfprechende
Bildung erhaltcn und daraufhin cinigc Uebungen
in dem KorpS, welchem er angehört, mitgemacht
hat, zu den Kurfcn dcr Bataillone die komplett Zahl
odcr gar ciuc Ucbcrzahl von Gemeinen dann nicht
unerläßlich ist, sondern zu einer Nachübung für die
ältesten Jahrgänge auch kürzere Ucbungcn genügen
mögen.

Indem wir nun, Herr Bundespräsident! Herren
BundeSräthe.' diese Ansichten und Anträge Ihrer
geneigten Berücksichtigung empfehlen, nehmen wir
mit Zuversicht an, daß Sie sich zu entfprcchenden
Maßnahmen veranlaßt fehen werden, welche ge.
eignet seien, cinem gewissen Mißbehagen, welches
sich übcr ein stetcS Schwellen der kantonalcn Militär,
ausgaben immcr mchr geltend macht, zu begegnen,
und die BundeSzustände durch eine befriedigende
Gestaltung auch in diefer wesentlichen Bczichung
weiter zu konfolidircn.

Schließlich benutzen wir dcn Anlaß, Sic unscrcr
vollkommenen Hochachtung uud Ergebenheit zu ver-
sichern und empfehlen Sic dabei fammt unö dem

Machtfchutze dcS Höchsten."

Bericht deö eidg. Militärdepartementes über
seine Geschäftsführung im Jahr 18SS.

(Fortsetzung.)

I. Geschütze.
DaS Geschütz für AuSzug und Reserve ist Vollständig

Vorhanden, und an PositionSgeschütz mangeln nur noch
Vier 12psünder-Kanonen von Genf und vierzehn öpfün»
der von Glarus, Zug, Schaffhausen, Wallis, Neuenburg

und Genf; Raketengeflelle fehlen noch sechszehn

für den ZluSzug und acht für die Reserve, deren

Anschaffung darf aber nach der nunmehr geschehenen

Feststellung deS Modells in Bälde erwartet werden. Wünschbar

wäre eS, daß eine Anzahl alter und unreglementari-

scher Geschütze, die in einzelnen Kantonen noch geduldet
wurden, nunmehr umgegossen unv der neuen Ordonnanz
angepaßt würden.

2. Kriegsfuhrwerke.
In der Anschaffung der Kriegsfuhrwerkr wurde, und

ganz besonders im Jahr 1855, von den Kantonen
Wesentliches geleistet, wenn gleich selbst für den Auszug
noch einiges mangelt, dessen Herstellung nicht verschoben

werden sollte. Nach Abrechnung der für 1836
bereits bestellten Fuhrwerke fehlen noch:

1) für den Auszug:
6 Artilleriekaissons der Kantone Basel-Landschaft,

Thurgau und Tessin,
3 Vorrathslaffetten bei Freiburg, Basel-Landschaft

und Aargau,
5 ScharfschützenkaissonS bei Schwyz, Aargau und

Wallis,
6 Jnfanteriekaissons bei Luzern, Schwyz. Freiburg

und Genf.
2) Mir die Reserve:

3 Artilleriekaissons bei Zürich,
3 Vorrathslaffetten bei Luzern und Solothurn,
26Scharfschützenkaissons) auf IS Kautone fich ver-
57 Jnfanteriekaissons j theilend.

Die Schanzzeug- und Raketenwagen sind größtentheils
im Rückstand, weil die Ordonnanz für die erftern noch

nicht erschienen ist und das Modcll für die letztern erst

kürzlich bestimmt wurde.

3. Geschützmunition.

WaS die Geschützmunition betrifft, so kann dieselbe,

nach Erfüllung der für das Jahr 1856 vorgesehenen

Anschaffungen, für die fahrenden Batterien des AuszttgS
als nahezu vorhanden betrachtet werden, mit Ausnahme
der Kartätschgranaten und einer Anzahl Haubitzpatronen,

für welch' letztere jedoch daS Pulver größtentheils
in Bereitschaft ist; dagegen mangeln den betreffenden

Kantonen die Raketen.

Vollständig ist die Geschützmunition für den AuSzug

in den Kantonen Soloihurn, Graubünden, Thurgau
und Waadt vorhanden. Der Kanton Wallis aber hat

noch gar keine Munition für seine Gebirgsbatterie
angeschafft.

Für die Reserve und daö PositionSgeschütz bleiben

hingegen noch Viele Lücken auszufüllen, obfchon im

J ahr i l8S5 anerkennenswerthe Anschaffungen von

Geschossen auch für diese Armeeabtheilung gemacht werde».

4. Pferdausrüstung.

An PferdauSrüftungsgegenftZnden ift manches ergänzt

worden. Gegenwänig mangeln noch:

Auszug. Rcserve. Total. t85S
mangelten.

Reitzeuge für die beritte¬

nen Artilleristen und

die Kavallerie 69 147 21K 329

Trainpferdgeschirre 216 503 629 9Sl

BastsZttel(Graubünden
und Wallis) 2l 88 109 109

Beim Auszug finden/ich Lücken an Reitzeugen beiden

Kantonen Schwyz, Appenzell A. Rh. und Aargau; a»

Pferdgeschirren bei Schwyz> GlaruS, Freiburg und
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